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ll. Sonrgong Souenbutg (0tbe), llptit l93E llummer 4

8ouen[urg in 0er 0eutlüen un0 lüleruig,[ollteinilüen Selüiüte
tlon §I1. Göüe.

,ltit 3iel unb Gtio(g be6 $otlreB 1933 lrarb bent beut, Eeidlidlte friitreret $eit, Die 1000iage Setip(ittetrng tri6 it6
i$en lSolfe bie .Ttögii$feit be6 lteuboue6 ietne6 9teidre6 bott ein e{ne rle3eigt, cineu §rintueiB ou{ gleidle inuere üetburr,
6tunb suB geße[er unb geidtaifen, loie ioldte feit 700 $aU, t'eu[eit, ($eureinidiqit6iiuu, tute 0ier. !ßer tn ietner 3ourm,
ren ni$t nte[rr rleboteu. !t]a6 bi6her c[4 toumttentrenbet, tung iidl bie ie{reueu Sergeborier tsrieirrrorfcu bei$oiien
entltticftutrgo0eurmeuber 6ebiet6begriii toirtte, tourbe über, tonute, fonrr burdt boB geteifte O6iib betiet[ren, .[ram[rurr]6
tnunberr burdl einc ttrolf6etrrfeit, bie enrpiinburf_r6gemöE boll hrie lii6ed6 lto;:lrerr Aei*Jelrb, ii6 iotöer §otiodle etinuetn
inueu berou6 idlciienb 3u bor[er tlnerrei{tenr brärrgt. -!ltcunr,, laäen.
meit bie Otäntnre, ou6 bcnen unter $einridl I. ba6 .!tei@ et, tlub irruriiten DeB e[ren [re3eidlreterr beutid)en ]lcurure6 bo6
tou$6, i'lelrouttett i[re llonren neuen §fang uub ueue Ee, engere .leirurrtionb louenbrrrg, be[fen 9tegenten tiü ben §itet
beutunrl. eineB ,!er3ocq6 borr 3o$ien, (9uqlern uub !§eftioterr beifeg,

5oB lleiou$t[ein altet 9tonrure6berbunben0eit ging f,lanb ten unb iru Sopperr, bc6 iie fü[1tterr, bsrunr ben Eotfeni$itb
itt .['to16 tttit bettt böffii6en Gtneuerunr]4{eben boton, luie SaSienB, beu ![b(er 8c11icten6 lrtte bie 3cütöter0öruet
iiberolt int :)leiSe, io audt irr betn ä{,teiiei germcrtiSe6 5ieb, ([ero(biid, ou$ ot3 Seebtätter gebeutet) bet Soubf{ait Gn,
{ux06.'!ebiet umfnflfenben -!tieberiodtieu. !nß trix eB ober r]eul Eei§'ttex. tjieu luot fon ie0et Sonrpigebiet: let Siure3
in bettt Grebiele, rue[d1eB burdl Siineburg, 8,übed, 6torutcrn, ntB Greu3lua[ 6trrii{eu 9odtien, urb Serrtrenfqnb nc[rnr
.fpobetu utuidltofiert unD bo6 iu ieineu Bebeutuu+I [lette urebt iutr{1 loueuburger 8ol!b ieinen ![uB11anf6tuefl urit ber ![uf,
benu ie gcfenu3eid;uele 0trofi,s)onr[rurg einidl(iefit, nit einetn .lobe, ullter Streit uuo trliberitaub cin Sgii{rer luie !tsä6,

treiieu bie often tuie cudl bic iu ber Gegerluort loirfiouten floltcu, gebeu Grirlrerurrg frei ou bie .3eit, bo bie beibeu
rteol,o{itiid)ct §toi1(inieu, bie iidl 4trrii@eu llorbieeroum ttnb irr t0tet ltrt io uericgiebeuerr 3tämnre btet itrt Setiifrturrg6,
bett !ünbem trer litiee, bie ii6er bie Sii0ccfer Suüt fiueiu qebiet hotteu. $o{itif beg 8.ötocnber3oqB, inrnrcr dui4 lreue
ihrc [llege iud,ten, (riet ireiieu. rurbräur]errbe eäuenrletuoit, iie o[e Atrrirgerr itdl iu beu l)iaunr

loi o(te etäbletriirrbuid beu $ouie 0elout bie Geutciu, on ber G[be. !§enu nuu urriet .lier6ogageiStegt iitrer iiini
iÜnit in boflper 'Jtärfe, uub tuie en.I r1erobe bie SeSiebuu, ,SrDt[rurDettc 1)intuetl, bou 1181 bi6 Sunr Gttöiüeu be6 ![6fo,
qcn bet iii0tctiberr Ztäbte bier inr 9torberr 3u ibrer $eit looten, nier[oufeE iur !)lorne6[tonrrrr 1689, fi@ au [1crtteu tuuiJte uub
(telrtciit e;t/ luerlu !tii6ecf iu berr lonieu, 1{12 [reginueubeu iu eiucru tret0ältuiBuräfiig f{etrreu Gebiet nre0t ober lueuiger

bttrtl ttnb !iinclturg rr(a ,,!bet11e uub .lrou[tt bet rjouie" cttt, !oerbcu, uourerrt(id1 iur .i.inbtid cnri bie eültrierigfeiteu, bie

trie 3otSitobt rll bct ${nteur'ut irerr tleitcrt iibeurintmt. !ttt6 Eict abiätliq llrteit it't ii6er bie $er3öge, bie orri ber !cueu,
§oltt[urtbettc tuit bet.Jeit ietreub, iiiblteu ii6 bie bct.f-r61nig (rut1'1 oDer.ulbern Drt6 irn lorrbe reiibierteu, geiprod;eu; ob

bo6 tiouD, boü fic (leuteiuirlu inrllrer llrieber 3u ben l§oifeu bcuen iie febten, uo(enbB 3u ii[rerieben iu6t uuir borre[rerr bie

einen fie iu i0tett 9tedlteu bebröngeubeu SanbeB[erul rur, io{trl fteltt ii6 Juur 36otteu bie{fod, bie Sidttfeite.
trot. §iu beiouDereB SeiiDiel be6 3ufouuueuitetleu6 fii{t, tlun tro6! lltcr iuner0qt(r bei SueiecfB, beäcu Gubpunfte
tenbcu Stöite 6eiqt iidt aber in bent Guge[eu bet un6 Soueu, bie 3tä»te !ii6ect, .iranrbutr] unb 8ünebutg bifbeu, eirr beut,
butgcttt tättmtidl ttollcliegenbett unb geidTidltti$ betbuuDe, idlc6 )teidt6gebiet 6u (etrfeu uub fciten [10t, urufi, bo et oIB
t',ctr StoDt Setgebori. !]on 1227 0i6 Suur So0te 1420 ge0ötte Soubesfiirit in bie ruitticfaittidteu Ee3ie[luugeu bie[et 9täbte
§etgcDori 3uttt .(-re r3ogtuttt 9o$[en,!ouen(ruttl unb luutbe oIue lueiteteB 0iueiuge4o+leu lrttb, Eeitbttcf uub !]lourre6,
bcnu uod) beenbeteut iiegteidlen Selbaug bet beiben $ouie, ftaft genug beiilierr, toill er li6 butdtieten. Ginigeu ber 8ouen,
itöbte .liatnbutg uub Siibecf oti bieie obgetteten. OcB $iet, ben burget .betaöge iflt ic(dleB tlefunrlen. @o beunorl Gridl V. in
loidttigen Donbe{6ruei1 ,llriid)en §tabe rnb §[6e gegen lueitere ieinenr Ttibite(tierrbtiefi, orn 13. Se6ember 1]17 cu6gefltefit,
lflou[r ilqle be6 Soiteu[tutq1eri geiiSert 3u lrtiäen, loar botnit bie gdliiiotlrt oui benl erflt iett 139"q in Eetrieb gellomurenelr
crueidlt. ,3tabt unb ?Intt Setgeboti luoten ,,beiberitäbtii0' Otedniffonot, ber bocf SiibedB ,Snterelle bor o[feur beirrg, o16
gcltotbetr. $n betn[etben 9dttofhou, ber [ri6[er berr 8ouen, 8onbe6[lerr ncrdl ieinern l8ilfeu 6u tege[n unb beu A6rtf..
butger $iitflteu 3u eigen, lur[tetelr bie ]tot6betten bet beiben iot;fitreiberrberr bet 9tobt Soueuburg bie i[nerr iufcl[enberr
hottfifl$eu €dlloeitetfltäble i\te6 ?Imteg. Sei fedlBiätttigen !]te$te beionbet6 ieltaufegerr. tlon ben Srtbi{equrtunbeu bet
t[nrtituedliet, bet r-retteu[id, ge0olten unb feiu Sinberni6 gob, nogfolgerrbeu Siitften iinb eiuige nog iur Dttgiuol in unfe,
aog iidl bieie genreinionte Eetlooltung eineri ,$nteteflfengebie, ten $önbeu, rurb botrelreu, eiue Eeitätigung be6 ebet ange.
teB iitrct 100 $o0re [in; idtlrer iinbet nrou iu ber beutidlen beuteteu .tiintoeiie6 ilrog e6 ieiu, bie .fronbet6lrerträge ein'
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Lauenburg in der deutſihen und ſihleswig-holſteiniſchen Geſchichte 
Von Th. Göße. 

Mit Ziel und Erfolg des Jahres 1933 ward dem deut- 
ſchen Volke die Möglichkeit des Neubaue3 ſeine8 Reiches von 
Grund aus gegeben und geſchaffen, wie ſolche ſeit 700 Jah- 
ren nicht mebr geboten. Was38 bisher als raumtrennender, 
entwicklungshemmender Gebietsbegriſf wirkte, wurde über- 
wunden durch eine Volkseinheit, die empfindung8gemäß von 
innen heraus ſchaffend zu vorher Unerreichtem drängt. Raum- 
weit die Stämme, aus denen unter Heinrich 1. das Reich er- 
wuchs, gewannen ihre Namen neuen Klang und neue Be- 
deutung. 

Das Bewußtſein alter Stammesverbundenheit ging Hand 
in Hand mit dent völkiſchen Erneuerungsleben voran, wie 
überall im Reiche, ſo auch in dem älteſies germaniſche3 Sied- 
lungsgebiet umfaſſenden Niederſachſen. Daß wir es aber 
in dem Gebiete, welches durch Lüneburg, Lübe>, Stormarn, 
Hadeln umſchloſſen und das in ſeiner Bedeutung heute mehr 
denn je gefennzeichnete Groß-Hamburg einſchließt, mit einem 
Kernraum des ganzen Niederſachſenlandes zu tun haben, be- 
weiſen die alten wie auch die in der Gegenwart wirkſamen 
geopolitiſchen Kraftlinien, die ſich zwiſchen Nordſeeraum und 
den Ländern der Oſtſee, die über die Lübecker Bucht hinein 
ihre Wege ſuchten, hier treffen. 

Das alte Städtebündnis der Hanſe betont die Gemein- 
ſchaft in vollſter Stärke, und wie eng gerade die Beziehun- 
gen der führenden Städte hier im Norden zu ihrer Zeit waren, 
beweiſt e8, wenn Lübe> in den langen, 1412 beginnenden 
Ratsunruhen die Bürgermeiſter und Ratmannen von Ham- 
burg und Lüneburg als „Oberſte und Haupt der Hanſe“ an- 
ruft; Hamburg will aber dieſe Würde nur annehmen, falls 
die Salzſtadt an der Jlmenau den Beirat übernimmt. Durch 
Jahrhunderte mit der Zeit gehend, fühlten ſich die der Hanſe 
zugehörenden Städte miteinander verbunden, ſo ſtark blieb 
das Band, daß ſie gemeinſam immer wieder zu den Waffen 
griffen, wenn dieſe oder jene unter ihnen den Kampf gegen 
einen ſie in ihren Rechten bedrängenden Landesherrn an- 
trat. Ein beſonderes Beiſpiel des Zuſammenſtehen38 füh- 
render Kräfte zeigt ſich aber in dem Ergehen der uns Lauen- 
burgern räumlich naheliegenden und geſchichtlich verbunde- 
nen Stadt Bergedorf. Von 1227 bis zum Jahre 1420 gehörte 
Bergedorf zum Herzogtum Sachſen-Lauenburg und wurde 
dann nach beendetem ſiegreichen Feldzug der beiden Hanſe- 
jtädte Hamburg und Lübeck an dieſe abgetreten. Das Ziel, den 
wichtigen Handelsöweg zwiſchen Trave und Elbe gegen weitere 
Raubzüge des Lauenburgers geſichert zu wiſſen, war damit 
erreicht. Stadt und Amt Bergedorf waren „beiderſtädtiſch“ 
geworden. In demſelben Schloßbau, der bi8her den Lauen- 
burger Fürſten zu eigen, walteten die Ratö3herren der beiden 
hanſiſchen Schweſterſtädte ihres Amtes. Bei ſechsjährigem 
Amtswechſel, der getreulich gehalten und kein Hindernis gab, 
309g ſich dieſe genieinſame Verwaltung eines Intereſſengebie- 
te3 über 400 Jahre hin; ſchwer findet man in der deutſchen 

Geſchichte früherer Zeit, die 1000fache Zerſplitterung bis ins 
einzelne gezeigt, einen Hinweis auf gleiche innere Verbun- 
venheit, Gemeinſchaftsſinn, wie hier. Wer in ſeiner Samm- 
lung ſich die ſeltenen Bergedorfer Briefmarken beſchaffen 
konnte, kann durch das Jeteilte Schild derſelben, Hamburgs 
wie Lübecks Wappen zeigend, ſich ſolcher Tatſache erinnern 
laſſen. 

Und inmitien des eben bezeichneten deutſchen Raumes das 
engere Heimatland Lauenburg, deſſen Regenten ſich den Titel 
eines Herzogs von Sachſen, Engern und Weſtfalen beileg- 
ten und im Wappen, das ſie führten, darum den Balkenſchild 
Sachſens, den Adler Weſtfalens wie die Schröterhörner 
(heraldiſch auch als Seeblätter gedeutet) der Landſchaft En- 
gern zeigten. Hier war von jeher Kampfgebiet: Der Limes 
als Grenzwall zwiſchen Sachſen- und Wendenland nahm 
durch Lauenburger Land ſeinen Ausgangs8weg mit der Auf- 
gabe, unter Streit und Widerſtand ein Schützer wie Wäch- 
ter zu ſein. Eine Reihe Burganlagen, mehr oder minder er- 
halten, geben Erinnerung frei an die Zeit, da die beiden 
in ihrer Art ſo verſchiedenen Stämme hier ihr Berührungs3- 
gebiet hatten. Politik des Löwenherzogs8, immer aufs neue 
andrängende Dänengewalt, ſie alle zwingen ſich in den Raum 
an der Elbe. Wenn nun unſer Herzogsgeſchlecht über fünf 
Jahrhunderte hinweg, von 1181 bis zum Erlöſchen de3 A8ka- 
nierhauſes im Mannesſtamm 1689, ſich zu halten wußte und 
in einem verhältnisSmäßig kleinen Gebiet mehr oder weniger 
Geltung zu verſchaffen verſtand, ſo kann dies nicht überſehen 
werden, namentlich im Hinbli> auf die Schwierigkeiten, die 
als Erbe übernommen und immer auf2 neue ſich einſtellten. 
Viel abfällig Urteil iſt über die Herzöge, die auf der Lauen- 
burg oder andern Orts im Lande reſidierten, geſprochen; ob 
immer mit Recht, mag entſcheiden, wer die Zeitumſtände, unter 
denen ſie lebten, vollends zu überſehen ſucht und daneben die 
hier herrſchenden perſönlichen Verhältniſſe berückſichtigt. Jeden- 
falls ſtellt ſich zum Schatten vielfach die Lichtſeite. 

Und doch! Wer innerhalb des Dreiec>s, deſſen Endpunkte 
die Städie Lübeck, Hamburg und Lüneburg bilden, ein deut- 
ſches Reichögebiet zu lenken und leiten hat, muß, da er al3 
Landesfürſt in die wirtſchaftlichen Beziehungen dieſer Städte 
ohne weiteres hineingezogen wird, Weitbli> und Manne3- 
kraft genug beſitzen, will er ſich durchſezen. Einigen der Lauen- 
burger Herzöge iſt ſolches gelungen. So vermag Erich V. in 
ſeinem Privilegienbrief, am 13. Dezember 1417 ausSgeſtellt, 
die Schiffahrt auf dem erſt ſeit 1398 in Betrieb genommenen 
Stecknitzkanal, der doch Lübe>s8 Intereſſe vor allem beſaß, al3 
LandeöSherr nach ſeinem Willen zu regeln und den Schiff- 
fahrttreibenden der Stadt Lauenburg die ihnen zufallenden 
Rechte beſonder35 feſtzulegen. Von den Privilegurkunden der 
nachfolgenden Fürſten ſind einige noch im Original in unſe- 
ren Händen, und daneben, eine Beſtätigung des eben ange- 
deuteten Hinweiſes mag es ſein, die Handels3verträge ein- 
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3elnet 8aueu6urget $etiöge ruit bett beno$batten 6anbet6,
flöbten. ?In ben groBen tlergontent, bo4 cm 4. llttguit 1588
aü6geftettt uub bie tset1ötigung eineB Eertroge6, ben bie brei
6töbte 8übed, §trambürg, Souenburg fdttiefien, bur6 Sron3 II.
ent[ö[t, [1ängen, in §toltfapletn einqetoifetr rtnb bobur$ bot
Serfolt geid,ütt, bie 9ieqet ber üettrogidrliefenben urrb be6

$etAogl. llnb loeun lrer üerttcg bont 24. ?tptif 162{ burdl
bie glei6en 9tübte unb §peraog llugu[t mittetit Oieget ieine
llrfunbfroit erbü[t, io :msg ea eir lueiterer Eetoei6 boiiir
fein, bo$ bo6 ou tiü ffeine Scuen[rurr:! bon belr 0TöiJeren,
mä@tigeren !?o$6rrrn nidlt überiefen luitb.

lllte ftaiüotfe Gtrrtlett bc6 9ocfieuher3ogtunt6, bie 3lt
ibtet $eit iidl bier cu ber ü[be einen StiitlDttttft ]rt Deri6oi,
ien geiudrt, batte auigetlött Eu [rel'teheu: C9rettlen, ltei6toäett
butc{1 tren 3tronr, but$brodletr lnlb §te[0d,]rt in Sietbetuut,
tet §nf{oberrbi[butrfl, Iqllen gerobe in trufereut !rrtlell6urg
ctui boB 0onbe16Folitiidte 3treben in ttetgrrlrqelletl Sqt,t,
Iuuberterr 6licfen utttr oui ü]itreritättbe, bie iofd1eut !§o(en
Iid, ertgegenitellten. ü3ie luexiq Dicie 0,ebiet5übflrell3unrl,
bie beute ii6erluurrbeu, boietni[rere6tirtt, rlebell bie ebe,
mc[igen toie oüö hie beütifieil tlcrfehr;trrerte utrb §Jonbe[6,
ftrofien 3u erfennen. ter cinit rriel[rcirrhtene [§ollerftüget
ffieg, oui bent ieüt i6on ieit follrlenr bic 3ti[e ein3oo, bet
olte 6troBenJug, ho!l 'ltötroir 3uut 9onbftrrrt lübtenb, bie
Sinie .frqnrbur{,!li(red but6s 3tein0orftet ?[urt, iie idtneiben
fiö inr $[urerrou=§i[etflu1:t lllit fo(drert, bie trot litisten nqd)
gotllein trleiieu unb feurr3eidluett bie enge tletbunben0eit
bieiet p0{itii6 fo Ionie fletreuutelt 6e0iete. Sottenbtttg lrtot
ieiner Sage nod) iurnret ln'qu hetet(igt, lrlelut liitred ii6er bc6
Otecfrrittoi fidl ieiuer lllefl, !rrrb= trie $a[ferber0ittbttttr],
nodl beur Siirretrurrlr'r (librouut iuSte, toö[trenb bieie6 triebet
für ieine 3of]olrriilrbr unb §.tot3einiubt bic StroBe 3ur 9tobt
orr ber trobe trber ll§iEntar our ireictr §lonbefinteer otn {ie6,
ften ieibttäubtq 3u iirber boifte. !er ,,8iiue(rurget Eerg" oltt
Gdtootiee luie oudl bie itu tltroieft itetler gebtiebene ßono{'
berbirrbuurt iitrer bieien qtöBten ber (arterbtttgiidren 3eett,
bou ber fiir3{idl illl ,,8ollb on bet G[(re" bie Jtebe getueiett,

taffeu io{dle 3uiammen0önr]e erfenllen.

-!?odl bicfen iutlett :rr-cfttttenbetrodlttttttlell, bte ltltr oll,
beuten fouuten, ltrefde 3tellullg benr Sonellbuttler Sanbe hott

ieber in ltieDeritrdicn luiie[, mögen ltxi einieine Ei(let
beiÖäf titlen tttit bent, lrt.r6 olt Sqnbe6geid)i6te btnein[Fieft
in bie bet {trötJeter llto66or{äuber, audl bobotr, loenn btcru,
Ben, irn 9tet6e bie :llerrcnteu uxb gtootgntönuet 3u ibtet
,3eit ouimetfionr toutberr uur bo6, luoB oll bet (!tbe botging.
Oofdte 6eidtebnil[e, o[r iic nutt in bet 0röBererr [3elt [idl
3ttrugeu unb rrodt 6ier iidt cu6lritfterr, ober ber umgefebtte
Seg li$ erqob, iurnrcr lllorell iie ureft obet minber beitim,
menb unb lrrurben cE, fiir Siirget uub §ouer, fiir .$4u6,
.$oi, $anbtrrerf, Geluerbc, frrr3, fitr 6ebei0 ober Eerberb, baB
rnit unieren !{ttborberr ttinr'r, ouü trobt Auriididltogenb
iie trof.

Oq6 böntf6e 3trrollitll.lpperr iii6tt no$ beute ben $ierbe,
fotri be6 8anbe6 !rruen0u!'tl. $ur urrige{eqten mitt(eren Odtitbe
ilebt irn urlteten {infen ie{be her rlo(beue SierbefoFi otti
toteur 6run!re, rriio bie -tfu6iithnrrq uiliete6 8oDFen6, bie
OänentorfB Söttitt hurö ieine :lleiolrrtioll b0m 22. !ttobet
i.q19 [reitinrurt. ! ärr if dre uub (ouen [r utrt ii6e C,$ei6idtte f teu3ten

ii6 fdlon iriihe. tto6 her Ginbeiiebrrnfl bet norbe{biiSen
,rgebiete irr truB Eranferrreidr, noc{, ber 3idlenrng bet G(b,
iibergönge butd Gtenlburglen, lrrobei ber Gühenebutg bie
bebot3ugte 3te[ung iut itrrnuutnto[rten ltorberr 3uiie[, na4,
bem bie ,Jtiffion ber :Dii{itärFotitif eine .!-re{ietin glelootben
runb rsd, §inbeutidlurrg bet 0jren3rrebiete ieüt bänii6er
(SrobetungBberiud, ein. tlietbunDett $obre Sämpien6 unr,
iaBi ber cluät nte beutfl6e tioritoB, geiii$tt unb geleitet bon
ma$tbo[cn beuti$err Sönigerr, uon llotfen §1er3ögen. !]tsg
bet our C. 2{uguit 119ä in Utottttid)loeig iterbenbe .i:ettttid,
ber 8ötue oit ou6 (ligennu! gebonbe[t boben, luie ibm bi6.
tDeilen borgell]orfen bitb, cber ,,loo,e et erobette, bo6 lDür
benr beutf$en Eoffe getuouuen': ieirt iö$fti$eB {rerEogtum,
biätler eine $ouptftüte bei Oeutid;tuttt6, toorb enbgüttig
Aer[$tsgen. ttnb balb io[te ii{ 3eigen, luie febt in unferen
Gebieten ber ftc$e lltm be8 8öluenDet3og? lelltie. 9er iunge
Sönentönig Snub VI. benupte bte ittnerbeutl$en tlntuben,
erbebt 2lnfpru6 auf $otftein, 2ßagrien uttb Ototmatn; 1197

ltotb cuf benr $öflepurrft feinet Sto6t Stai[et Seinriü VI., unb
nun getlt bo6 neuetfltctfte bänifüe Sönig6tum 3um oiienen

2lngriii übet. ?tboti uon §;olfltein, ber bie graiiüoit mcte,
6rrrg etDeitotete, bütte 1200 bie )tofebutg, bie ieit bem §obe
be6 3ötrerr befien 3oürr, $iotA0xoi .SeinriS, 0ielt, anBegrif,
ieu unb erobert. 3oü tonge follte et ii6 ieineB §rfotgeB
niöt etireuen. ller3og 2ilcftrernor, be6 Sönig6 Eruber unb
iein fpäterer ltod)iot0er, iug box $ergeborl fer bor bte- 8cuen,
burg.' tton geitioerier' ät"eltung, lä .6äa'aenrurg, Bie ber
f!rluen(»rrfl gegeniifiet erridrtet lDor, oug [eitete et bie Ee,
{ogcrurrit ein, fiefi bier eiue Eeiotung 3uriicf unb ridttete Iei,
neu ltngriii gegelt bie !)tageburg, ou6 !ii6ed nuBte li6
ben §önerr ergebeu. ltlte6 Sonb nörbli6 bct G(6e toqrb int
lquie ber §ämpie, bie noü [1irr unb tler ii$ 3ogerr, erobett.
19e0ictc, bte bon beuti$et Su[turorbeit ein Seugtti6 boten
rrnb 3um teit er11 bot furaeur fe[ter Eeiil: beB Seuti$en
ilteidle6 getoorben, lootell iett bäuiiü. [ao[Detnar II. tpcr
Sert buu 9torbelbingerr, uub tein empötte6 §eutidltonb et,
Ito0 iidt iu frfiitbo[em, i$tel[enr (§JegenftoB gegen Oönen[1etr,
ic{toit. Dss leuti6e 9iei{ lror ruieber ciuutcf aettiffen bur6
E0ronitreitirtfeiteu, bie uotbbeuti$ert Ctlrofien ionben lidt tti6t
3u Lleltt']iniflrttetn §onDe[tr 3uicntnteu. 3ie iqoutell au6 no$
etfleuer tiortei{en uub befotueu iie. Cirqf Giun3e[ bon g$loc,
rin botte !!lrrlbeuror iorlor untetitii§t unb burite boiiir iie
!änbet [Sittenbutrl uub §oi3enburg einuebtuen. .i.etr itr
rurriereur lonbc luutbe bet §tliitinget Gtoi ?Ilbte6t bou Dt,
[ouriirrbe, ofio bänii6er 3tattllolter in beuti6ent 8snbe. 506
iifleint boi; !eutidltutn feine groBe Ginbu$e 3u [einet $eit
crfitteu 3u [o[rerr. §ie §tüser ber 6etrc(t lrtoreu §eutidre,
ltltrte$t ie(bit sellörte luu Ge[6te6t bet !{6fauiet, oud; feine
.['roi(reqnrten, ieine ltotare luoteu OeutiSe, untr in ieiuet nö[,e,
teu tlrrrgeburrfl iinbeu lrir oit !ouenburge r. Su ftieb{i6et
Grrrlreruufl luirb, tDic e6 e{i61tidr, heriu6t tuotben, boB
ein gcrr olrrnrcrrc ! onb tä*?liirllunr, 3u ruiiibten.

ßouen[uru ou 50 8oürcn
188ä.

22.,$ouuor: ler lieue ttiirqertrerein 0ieit 3ur Sedt,
luung6fequllfl unb !3otitorrb6tua0[ ieine bieiriöbrige 6enetolbet,
ionrmlungl 00. Oie lltedluurrg idttoit urtt eirrern Soifenbeitanb
Don 58,06 $?orf. !a6 üertnögen be6 tleretrrG [etrögt 360,46
:lJiorf. $itr bie ü}eibno6t6beiöcturrrr nrrner Sintrer i6toB bte
Utedlrruug in Ginnabme unb !{u6gobe mit .-r39.i7 Storf. Oer
birberille Eotitanb luurbe per lffffanrotiorr l!iebergeluät,tt. --eie Stobtiefrctst,Ztetle, tuetde burd, beir ettort. Sottrlonr:
treß iel,li+Ien ,$nfobeti bcnutä$ft bafont luertrerr luttb, iott 3tt,
fotge friiferen Eeidt(uifeB her tüntfotlerlicn uorlirrrfrlr ui$t
bieber 6eieüt luerben. G6 fo{t ein !$iirollebitfe hciiir einge,
ite(t lretben; für bieie Otettung Iaberr irg irüor brci !tcr,
iouerr beloorben. - eo6 50iährirte Siorit".$utri{äutt bcging
bet $otlbettnoftet o. S. Grebe. eem ,$utrifor, tue(6er trot fei,
ne6 bofren lttter6 no$ ieinetn ?[mte unr[te[,t, lur:r:heu au iei,
neur (S0rerrtoge Diete Gbrungeu 3nteit. - Sn benr obge[q[tenen
Eer[teigenrng6termin ruurbe boB Sdlneibet $e1eu6'irte Gitunh,
[tüd on 96u0mcd)ermetfter §Jeinri6 Eroft iun., ot.3 bent
Födtitbietenber, Aum Sreiie uon 3050,00 S?orf herfcuit. Oet
Sui$tog lrutbe ettei{t. - 26. ,$crrucr: $unt 9{ir66.ru eirrer
Giienbobntinie §Jonrburg-louenburg iit ein Somiiee in bet
Sitbung begriiien. OurS ben lluBbau be6 $roiefti iit bet
Unltreg übet Süöen exiport uub ou6 einc i$rrettere $erbin,
bung uaS !iinebrrtg geluorlneu. Gii ttonbett iidt 6ei bieiem
§iienbobnptojeft um eine Seftnrböt,Giienbcbu lrorr,!'rctn6111r1
über {.Ieeittrodtt nscf §.:1grr u1q !ßroieftiert luirb, bob bie
Eo0n, iei eB ouf ber (infen 3rite ber Eer[iu,.f.raurburger l3oftt
bur6 Eittruürber ober aui ber reSten 9eitr iiber :JtoterburgB.
ort bur6 bo6 rei$e üierfcnben, fotgenbe 9trrtioneu flnfouie,t
io[: 9teueurtonrrne, Our6tod, 6eeft[to6t, 3türrafenbef, 8cuen.
burg bi6 Eoi3enburg rnit eirrigen nod; bartriidtenIiegenben
:[nhottBtrrrufteu, iur t]on6eu ,trfo 60 fti(ometet. §er 2Iu6,
fii[rung be6 Sroieft6 ftetleu bo6 noS uran$e ietlr crDe6ti6e
9$tuiertgfeiten entgegeil. .- 26. ,$ouuar: ,$n ber [tcttgefun,
benen Genero[berfomnrlurr§, iu lret6er ber 2[mt6riSter frotll
ben Eoriif iüDtte, tnutbe bie Srurenburger ertngii6ifio0rt6,
6eiettf6olt torftituiett. ?Inrueienb looten 57 Serren, toelcüe

Suiommen 150 ?Iftten ä .100,00 Stcrf 3ei$neten. Oo6 6runb,
fopitot bet @efettf$cft behägt boDer 7ä 000,00 -Dtatf. Oer bor,
getegte Gntlru{ tret 6ofun0en loutbe mit einigen $tobiii,
fationeu ongenonmert. Ut6 toritsnb6nritgtieber luurbenßopi'
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zelner Lauenburger Herzöge mit den benachbarten Handel3- 
ſtädten. An dem großen Pergament, da8 am 4. Auguſt 1588 
ausgeſtellt und die Beſtätigung eines Vertrages, den die drei 
Städte Lübeck, Hambürg, Lauenburg ſchließen, durch Franz I11. 
enthält, hängen, in Holzkapſeln eingelaſſen und dadurch vor 
Zerfall geſchützt, die Siegel der Vertragſchließenden und des 
Herzogs. Und wenn der Vertrag vom 24. April 1624 durch 
die gleichen Städte und Herzog Auguſt mittelſt Siegel ſeine 
Urkundkraft erhält, ſo mag es ein weiterer Beweis dafür 
ſein, daß das an ſich kleine Lauenburg von den größeren, 
mächtigeren Nachbarn nicht überſehen wird. 

Alte kraftvolle Einheit des Sachſenherzogtums, die zu 
ihrer Zeit ſich hier an der Elbe einen Stützpunkt zu verſchaf- 
fen geſucht, hatte aufgehört zu beſtehen; Grenzen, geſchloſſen 
durch den Strom, durchbrochen und gelocfert in zielbewuß- 
ter Enklavenbildung, laſſen gerade in unſerem Lauenburg 
auf das handelspolitiſche Streben in vergangenen Jahr- 
hunderten blicken und auf Widerſtände, die ſolchem Wollen 
ſich entgegenſtellten. Wie wenig dieſe Gebietsabarenzung, 
die heute überwunden, daſeinsberechtiagt, geben die ehe- 
maligen wie auch die heutigen Verkfehröwege und Handels- 
ſtraßen zu erkennen. Der einſt vielbefahrene. Waſſerkrüger 
Weg, auf dem jetzt ſchon ſeit langem die Stille einzog, der 
alte Straßenzug, von Pötrait zum Sandfrug führend, die 
Linie Hamburg-Lübeck durchs Steinhorſter Amt, ſie ſchneiden 
ſich im IJlmenau-Billeraum mit ſolchen, die von Oſtfalen nach 
Holſtein weiſen und fennzeichnen die enge Verbundenheit 
dieſer politiſch ſo lange getrennten Gebiete. Lauenburg war 
ſeiner Lage nach immer dran beteiligt, wenn Lübeck über das 
Stecknitktal ſich ſeinen Weg, Land- wie Waſſerverbindung, 
nach dem Lüneburger Elbraum ſuchte, während dieſes wieder 
für ſeine Zalzausfuhr und Holzeinfuhr die Straße zur Stadt 
an der Trave oder Wismar am freien Handelsmeer am lieb- 
ſten ſelbſtändig zu finden hoffte. Der „Lüneburger Berg“ am 
Schaalſee wie auch die im Projekt ſtehen gebliebene Kanal- 
verbindung über dieſen arößten der lauenburgiſchen Seen, 
von der fürzlich im „Land an der Elbe“ die Rede geweſen, 
laſſen ſolche Zuſammenhänge erkennen. 

Nach dieſen furzen Rahmenbetrachtungen, die nur an- 
deuten konnten, welche Stellung dem Lauenburger Lande von 
jeher in Niederſachſen zufiel, mögen uns einzelne Bilder 
beſchäftigen mit dem, was an LandeSgeſchichte hineinſpielt 
in die der größeren Nachbarländer, auch davon, wenn drau- 
ßen im Reiche die Regenten und Staatsmänner zu ihrer 
Zeit aufmerkſam wurden um das, was an der Elbe vorging. 
Solche Geſchehniſſe, ob ſie nun in der größeren Welt ſich 
zutrugen und nach hier ſich auswirkten, oder der umgekehrte 
Weg ſich ergab, immer waren ſie mehr oder minder beſtim- 

mend und wurden es für Bürger und Bauer, für Haus, 
Hof, Handwerk, Gewerbe, kurz, für Gedeih oder Verderb, das 
mit unſeren Altvordern ging, auch wohl zurückſchlagend 
ſie traf. 

Das däniſche Staatswappen führt noch heute den Pferde- 
kopf des Landes Lauenburg. Im aufgelegten mittleren Schilde 
fteht im unteren linfen Felde der goldene Pferdekopf auf 
rotem Grunde, alſo die Ausführung unſeres Wappens, die 
Dänemarks König durch ſeine Reſolution vom 22. Oktober 
1819 beſtimmt. Däniſche und lauenburgiſche Geſchichte kreuzten 

ſich ſchon frühe. Nach der Einbeziehung .der nordelbiſchen 
Gebiete in das Frankenreich, nach der Sicherung der Elb- 
Übergänge durch Grenzburgen, wobei der Ertheneburg die 
bevorzugte Stellung im ſturmumtobten Norden zufiel, nach- 
dem die Miſſion der Militärpolitik eine Helferin geworden 
und nach Eindeutſchung der Grenzgebiete ſetzt däniſcher 
Eroberungsverſuch ein. Vierhundert Jahre Kämpfens um- 
faßt der erwähnte deutſche Vorſtoß, geführt und geleitet von 
machtvollen deutſchen Königen, von ſtarken Herzögen. Mag 
der am 6. Auguſt 1195 in Braunſchweig ſterbende Heinrich 
der Löwe oft aus Eigennutz gehandelt haben, wie ihm bis8- 
weilen vorgeworfen wird, aber „was er eroberte, das war 
dent deutſchen Volke gewonnen“; ſein ſächſiſches Herzogtum, 
biSher eine Hauptſtüße des Deutſchtums, ward endgültig 
zerſchlagen. Und bald ſollte ſich zeigen, wie ſehr in unſeren 
Gebieten der ſtarfe Arm des Löwenherzogs fehlie. Der junge 
Dänenkönig Knud VI. benutzte die innerdeutſchen Unruhen, 
erhebt Anſpruch auf Holſtein, Wagrien und Stormarn; 1197 
ſtarb auf dem Höhepunkt ſeiner Macht Kaiſer Heinrich V1l., und 
nun geht das neuerſtarfte däniſche Königstum zum offenen 

Angriff über. Adolf von Holſtein, der die Grafſchaft Rate- 
burg erheiratete, hatte 1200 die Ratzeburg, die ſeit dem Tode 
des Löwen deſſen Sohn, Pfalzgraf Heinrich, hielt, angegrif- 
fen und erobert. Doch lange ſollte er ſich ſeines Erfolges 
nicht erfreuen. Herzog Waldemar, des Königs Bruder und 
ſein ſpäterer Nachfolger, zog von Bergedorf her vor die Lauen- 
burg. Von geſicherter Stellung, der Haddenburg, Die der 
Lauenburg gegenüber errichtet war, aus leitete er die Be: 
lagerung ein, ließ hier eine Beſatzung zurück und richtete ſei- 
nen Angriff gegen die Ratzeburg, auch Lübe> mußte ſich 
den Dänen ergeben. Alles Land nördlich der Elbe ward im 
Laufe der Kämpfe, die noch hin und her ſich zogen, erobert. 
Gebiete, die von deutſcher Kulturarbeit ein Zeugnis boten 
und zum Teil erſt vor kurzem feſter Beſit des Deutſchen 
Reiches geworden, waren jeht däniſch. Waldemar 11. war 
Herr von Nordelbingen, und kein empörtes Deutſchland er- 
hob ſich zu kraftvollem, ſchnellem Gegenſtoß gegen Dänenherr- 
ſchaft. Das Deutſche Reich war wieder einmal zerriſſen durch 
Thronſtreitigkeiten, die norddeutſchen Großen fanden ſich nicht 
zu gemeinſamem Handeln zuſammen. Sie ſchauten aus nach 
eigenen Vorteilen und befamen ſie. Graf Gunzel von Schwe- 
rin hatte Waldemar ſogar unterſtüt und durfte dafür die 
Länder Wittenburg und Boizenburg einnehmen. Herr in 
unſerem Lande wurde der Thüringer Graf Albrecht von Or- 
lamünde, alſo däniſcher Statthalter in deutſchem Lande. Doch 
ſcheint das Deutſchtum keine große Einbuße zu ſeiner Zeit 
erlitten zu haben. Die Träger der Gewalt waren Deutſche, 
Albrecht ſelbſt gehörte zum Geſchlecht der Askanier, auch ſeine 
Hofbeamten, ſeine Notare waren Deutſche, und in ſeiner nähe- 
ren Umgebung finden wir oft Lauenburger. In friedlicher 
Eroberung wird, wie es erſichtlich, verſucht worden, das 
eingenommene Land dem Dänentum zuzuführen. 

(Schluß folgt.) 

Lauenburg vor 50 Fahren 
1885. 

22. Januar: Der Neue Bürgerverein hielt zur Rech- 
nungslegung und Vorſtandswahl ſeine diesjährige Generalver- 
ſammlung ab. Die Rechnung ſchloß mit einem Kaſſenbeſtand 
von 58,06 Mark. Das Vermögen des Vereins beträgt 360,46 
Mark. Für die Weihnachtsbeſcherung armer Kinder ſchloß die 
Rechnung in Einnahme und Ausgabe mit 539,77 Mark. Der 
biSherige Vorſtand wurde per Akklamation wiedergewählt. --- 
Die Stadtſekretär-Stelle, welche durch den event. Fortgang 
des jetzigen Inhabers demnächſt vakant werden wird, ſoll zu- 
folge früheren Beſchluſſes der Stadtkollegien voriäufig nicht 
wieder beſetzt werden. Es ſoll ein Bürogehilfe dafür einge- 
ſtellt werden; für dieſe Stellung haben ſic) ſchoy drei Per- 
ſonen beworben. = Das 50jährige Dienſt-Jubiläum beging 
der Zollverwalter a. D. Greve. Dem Jubilar, welcher troß ſei- 
nes hohen Alters noch ſeinem Amte vorſteht, wurden zu ſei- 
nem CEhrentage viele Ehrungen zuteil. = In dem abgehaltenen 
Verſteigerungstermin wurde das Schneider Peters ſche Grund- 
ſtük an Schuhmachermeiſter Heinrich Troſt jun., at3 dem 
Höchſtbietenden, zum Preiſe von 3050,00 Mark verkauft. Der 
Zuſchlag wurde erteilt. = 26. Januar: Zum Ausbau einer 
Eiſenbahnlinie Hamburg--Lauenburg iſt ein Komiiee in der 
Bildung begriffen. Durch den AusSbau des Projekt3 iſt der 
Umweg über Büchen erſpart und auch eine ſchnellere Verbin- 
dpung nach Lüneburg- gewonnen. Es handelt ſich bei dieſem 
Eiſenbahnprojekt um eine Sekundär-Eiſenbahn von Hamburg 
über Geeſthacht nach Bezen urs Projektierxt wird, daß die 
Bahn, ſei es auf der linken Szite der Berlin-Hamburger Bahn 
durch Billwärder oder auf der rechten Seite über Rotenburg: 
ort durch das reiche Vierlanden, folgende Stationen anjaufen 
foll: Neuengamme, Curslack, Geeſthacht, Schnakenbek, Lauen- 
burg bis Boizenburg mit einigen noc< dazwiſchenliegenden 
Anhaltspunkten, im ganzen zirka 60 Kilometer. Der Au8- 
führung des Projekts ſtehen doh noch manche ſehr erhebliche 
Schwierigkeiten entgegen. = 26. Januar: In der ſtattgefun- 
denen Generalverſammlung, in welcher der Amtsrichter Roth 
den Vorſitz führte, wurde die Lauenburger Dampfſchiffahrts3- 
Geſellſchaft konſtituiert. Anweſend waren 57 Herren, welche 
zuſammen 150 Aktien 3 500,00 Mark zeichneten. Das Grund- 
kapital der Geſellſchaft beträgt daher 75 000,00 Mark. Der vor- 
gelegte Entwurf der Satzungen wurde mit einigen Modifi- 
kationen angenommen. Als Vorſtandsmitglieder wurden Kapi- 
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tön Ilitotau6 Eurmeflter ut6 Eorfitentrer, Geldtöitiiiitbret 9re,
tne6 unb OegetmaSer ßeuier unb o{6 Slitgtieber be6 ?Iuf,
liütamfte 96iiiet 6eint. Ototte, OÖifiet $tan3 Somede,
Ecnrluiet 6rood, Go[tlDirt Staiit unb Sdiiier ltigta9 ge,

tDätllt. - 27. $onuorr Oer Sonbloirtidtoitti@e Eerein iüt bo6

iiibtidte Sauenburg [ot ii6 irr OdTtuot3enbef fonitituiett. 'ö1

$erionen trcten benr Eerein o16 !)?itgtiebet bei. - 30. Sonuor:
Oai erfte gd,teppbompifüilf ber Souenburrtet 9ampiiÖtii,
labü6,Geiettfcltoit ifi bei bet 6eiettf6oit Eutfan in Otettin
beftet{t luorbeu. Oer tlau iott nrögti6it 6ei${eurrigt loetbeu.

- ,$n bem tlerfteigeurrq6termiu be6 bem tlöttdrermeiiter
.$o$anne6 9iebe geOörigen Grunbftiiüeä iit ber tiidtetmeiller
§peiuri@ $obonnien mit 3ö02,00 .qltorf Srödrtlbietenber 11ebtie,
hen. 9er 3uidltqq burbe erteift.

3. Sebruat: ?tbenbi. ionb inr §rsiftid)err Sofcrt (iett $otet
gtoppeubed) eine tlerionrur[unrt ber !{ftionäte bet !auen,
bur{ct loürpifoieppi6iiicrtrrt6,Geiettidloit itatt, bie bon Ecn,
quiu S. G. C!rood fiefeitct luurbe. lerietbe teitte mit, boB
bie noü beur Stotut brrn ben ?[ftiorröteu Au 3o[tfenben 40

$ro3cnt be6 !tfticnfotritot€ bereit6 botfltönbir:r fiejob(t ieiclr.
$atauf lourbe bir ![uue{bung 3unr §;onbel6regiflter beloirft,
loe({e bon benr orrlueierrtren ![rntaric{iter }tottt ent0egenfle,
nol[nrelr luurbe. Girritinrnrill qn{eronlnletr lourbe ber ?ftttroq
be6 $oriil:euben, eiue neue Gtniiiion bor3uttebtuen, bctntt
g{eid1 bet Satt .rott 3trtei §olttpietn fltottiittben fönne. -5. Sebruor: $n berr $otiroub ber !tt6frorrfenfol[e iiit bie
e totrt Snuen0urql tuurber qetuä[t(t: 1. bon ben lftbetteut
Serf iiibrer Iiurnr, 3ifiorrennlo6et 36röber, §^ abrifartteite t
6cümibt unb 3c{riiiE3iurmerm0lr!l Sdlsü6erg: 2. l,Dll bctt
?[r[reitflebern §ifdrtcrrneiiter $o6onnierr unb tii6[etmciller
8. 96reuer. ler nronrrtlidte §eitrrrtl 0ettu{ 96 Xlig., llotroll
aluet !ritte{ bie !trheiter unb eiu !rittet bereu ![r0eitrleber
3abteu rrriiffen. !oiiir trrirb ben .q]tilq(iebenl qui bie Aouer
b0u 13 I§o6en pr0 ltrbeitiitqr't 1 :lltsrt frtonferrge[b, ircier
§oftrrt, freie ?[r3uei uub iru §crfle tre6 !{6teben6 bercn Gtbett
eirre tseibitie 3u beu Seerbiguug6fofteu bou 32 :lllorf 0elDöhrt.
t[ufierbem iit no4 ein Gintrittsfle{b t,ou ä0 Xtirt. 3r entridl=
ten. - 7. $eburot: Sie Eerleourrq bcr lobe[telle trorr .Fo[tu,

ftorf nodl Srrueubutg, bie potl ie[tum lÜieber bon ber 6c,
nreinbebettrefirng 6ei bet §iIen(rohnbireftiorr beiittluottet iit,
iflt rrtrgetebnt loorben. $n bern §efdeib beifit ei u. a.: eer
So[teuouituorlb loiirbe nrirrbe[ten6 2;10000,- l]lorf eriorbeur,
Au lue[6e1u einerr rrennen6luerterr §eitral Ju [ciiterr bie Stobt
Souenburg tuo6l ni6t gelutl{t ieiu tDtrb. 2IuBerbeur luiitbc
gegeu bie bur6 bie tlerfesung borr §:o[trritori usd Souetburrl
.nt[te0enbeu unfliinl'ti+Ien tariiiälle bet Giniprudt ber 3tobt
Siirreburfl iu ertusrten ieirr. - !er tlerfouf be6 'Icrd6oific,
böube6 on bie Stobt 6at bie Glenebmigunfl be6 §iuou3utiui,
[ter6 geiuuben, eer ßoufpreis iiir baB GIebäubc uebit $oi,
Ftot beträgt 7000,- .9Jtotf. 9teuerrot frronrrn ift beouitrofli
llorbeu, boB 6ei6äft nrit bet 3tobt iorrne{f trh3ui6tieBcu.
Oet $oitbouri6qu luirb bonn ou6 lrro61 nir, (qurtc ure6r lrer,
aögert luerDen. - 8. ;..ebruot: lltit ber StrrrBerronfqge ir
ben GJängen ideirrt nun bet ![ttfrrn{ {temüd]t 3u lrterben. ,$lt
beu letten Sorqerr tucreu beri6iebene 9{ntuof ner bef6äitigt,
bie $eden ber ttoriärten i0rer .tjäuier ,u beieitiqlen. eo6
bobttr$ ireige(c{'ltc terrqirr tuirb botu benuüt luerben, bic
erforbcrti$e 3troiJcnbre ite iu gelrrinuen. 3ie CSqrteubeiiter
et(eibeu boburd o[rer Suur teit eine ie6r erbebti$e Ginbufie
ou if)renr (ligcnturrr, bolier f6on tne[rio$ boi ttcrfougen no6
Gntldtöbiqurrg [out tuirtr. eie Seiifer beriiüii6tifierr abe r
tuo[[ niSt, boB ibre 6runbitiide burdt bie 3tr-stenqn(ofle er,
trebtidl on tSert qeluirrner ünb bqB 6ei bteiet 3troBenon,
loge ben ![n[iesern hie tlerpitidlturr+] o6[iegt, bc6 ctiorber,
IiSe §ertoin o0ne Guti6öbtgung ob3utreteu. - lie Sd)iif,
fo0tt oui ber §(be i11 luiebet eröiinet. eer 9trour fiifrt atter,
biug6 no{ einifie6 Eretbei6 rnit li6, ba6 fein §rtnberni6 nte0t
für bie S6iifabrt bietet. - $n rrnierer 9tobt iinb or ber,
f{iebenen Zte{lm freuer,!)J?elbe,Stotionen erridrtet tpotben.
Oieie Ototioneu iinb boburd erfeuutfi$, bof, orr bem be,
treffenben $cuie ein rotes gdtttb mit bex ?tuilrürift: ,,8euer,
lltelbe,ötelle' ongebrodtt iii. eieie Ginri$tung ilt bon ber
$reilrittigen freuerlrebr t'letroiien tuorben. - 13. $ebruor:
Gin $euer entfltanb obenbE in ber ltöu{etfqnrmer beB5$'ta$,
termeiiterB Oott tiebe in bet rStbJtroBe. §en $ou66eloo[,,
nern gelong eB ieborf nrit $itfe ber 9locfborn, bo6 Seuer
äu tö[dlen. - 77. Sebruor: Su öfientti$er §otteqienlifung
lrrrrbe u. o. ü6er ben ?[u6bou be6 Sqd[0ft]e6öube6 Eum Soit,

houie beroterr. Oer uotfiegenbe EouF[on erfotbett ein §cpi,
to[ bon 29205,- -ilJtctf; bie iöbrti6en 2[uiloenbungen on
,$ttt[en, ?[mottifctiott, ]tepotoiurer uflo. tuerben oui 1971,-
Slatf reraui$tagt, toogegen bie $oitbertralturg 2000,- !)tott
iöttr1i$e ):l)ttete crrgeboten [rot. Oie Sottegierr 6ei6tieflen noü
?[u6ipto@e, ben Soitlqu6bau ouf Soften bet 9tobt on6füh,
tcu 3u toflfeu unb ben $togiltrat mit ?Ibi{tiefiung eine6
!)ltiet6fontrafte6 urit ber $p116s1toattung iüt 2000,- S?atf
jötrrttdter :Dliete aui bie Oauer bon ntdlt unter ieS6 ,$c[ren
3u 6eouittogen. EiiTflertr,0rt0atter,$oIannien beti$tet über
hie in beu tYärrge u onileiteffte $eteu$tungl6ptobe. 9arno$
ruinrben bur$ llter xeu üui3ul:te{fenbe !oternen bie Gänge
binrei@enb (?i 3u 6c{eu$ten ieirr. eie Sotemen iollen ouf,
gefltelft tuerbeu ou ber Gde 6ei t]orrJrnonnB unb §oltifenB
Slcrtcn, beiur $lreu6ung6punft 6ei bet !{tbinu6i6ute, in bet
lJtitte 3toii$en bieieu beiben onr 3tueiteu Gängetoeg unb 6ei
ben rreueu $äuiern qr bern nod, benr Gtülinger lBeg iü9,
tcuben Gcingeluefi. aie er-iorberli$en $tittet lsurben be.
luittigt. §er botge{e+lte Eoui(udtt(inieupfon iiit ben neuer
gtcdniBluefi l1lutbe +tenebutiqt. $rr ber ![u11e[egenbeit bett.
ber 9toii, urrb 8efebol3,Setc6tigfeit ber §iuloobuer !cuen,
6rrrg6 in bcur $otfltott !{uenbouier .bube lurrrbe ber .q]togil'trat
lrctruittrrrlt, eueut. iur Sege bcr Sei6tuerbe 0öferen !rt6 bot,
Sugel;err. - ler oui ben teitontentarii$err $uruenbuusen be6

Tartifu(ori tlbtbrod 0iet ctti$teten milben Stiitunrt tlnb
bic )te6te eitrer iuriitifd)en [letion untet bem 2. r-'ftobet 1884
ucrIie[leu trrorbeu. lie 3tiitung, luefSe ben S]onten ,,U[1r,
brod,3tiitunrt fiir frronfe" fii6teu lrirb, Icrt ben $toed, in
bctu 0ieiioe u llbr6rocf i6eu .trouie eirr ßtoufeuhou6 iiir bie
Gintuo[tucr ber 3t.lbt 8r'rilellburr] 3u etridrtex, unb luirb ing
8c[rerr treteu, iobo{b bie ,$ntroben be6 ber ?(Duriui[tration 6ei
beur :lttr[e[ren ber ,]rau ll0tbrod ii6erluieieneu tlenrögenB
bcn §eftorl lron 7500,-. lJtarf erreidrt bo[reu. lie ![burtni,
[trutiorr befteht 3ur .3ett ou6 Eiitgerureiiter 9]lerrge, 6oitluirt
:$itrtthie[fen rnrb $oitDiteftot a. 1. [Seitftiot. - 23. freoruar:
$rr bern 'IttoleB ber 3tobt Souen[rurg1 gegelr ben tSolltuirt
\Itotti)iefier tucgen itrcitiseu gtroiJenterroin6 iit in ltttona
terurin fieiuefen; e6 iflt eirr Eelnei6bei$tufi geia$t, nodl bem
betfl$iebenc t]iirger ber 9tobt ii6er bc6 itreitigle §erroin eib,
ttc{; Uor beur biefigert ?turtrq1eri$t treruorniller luerben io[[en.

- 26. frebnror; .lurtt tlobnproieft .i;amburg,Geeitbqüt,8ouen,
bur.l lrer[outet, boB ber r)omburfler gtqot {erreifit ieirr fol[,
aui 0ourburrtiidlenr GIe6iet hiB 6eetltrodrt bcrr eriorberliÖerr
(t(bidrrrlrboulln oui ei{erre So11en 6oueu 3rr (ofien. la6 lev
teiiu iiir Die Sttede bon Geeflttto$t 6i6 Souenburg {äug6 bet
G(be, tuelcfes Gigentunr be6 .Sonbe6fournruno(berbonbea i[t,
clluqrtet rnoll unerlt("letttidt aut tlerfiigung gelleltt 3u 6efom,
tncn. Glrofie iirrou3ie[te SdlDierigfeiteu iiir boi $toieft ent,
ftehcu ober bei teip. in bet Stobt Souen[rur(, tuono6 bie
tlcbrr {ö1196 ber :3tobt onr (Slbuier iortgeiiihtt luetben ober
turnn bteie(be, !ucB luobr[@ein(i6er, uörbti@ ber Stobt ben
Stni$lui; on bcu 6ieiigen tto0uboi iinbeu fott. $n [reiben
}ötterr fino foitfpietile (tlpropriotiorreu urrb Boutelr ni$t 3u
ruurgebeu.

3. Dtcir3: $n Dem 'Iro3eE ber 3tobt ctt. C$oflttuirt $tat,
thieäeu lrreqeu [treitifler 3trofierrterroinB Iabeu b0r bem
tlieiigen ![urt*c1erid1t hte rreuerbingB crngeorbneteu 3eu!'te[ber,
nebuurnrlerr itotttleiunDell. Sieie{6en iinb ii6erluieflenb 3ü
flunflren Der Stobt ou6fleiofieu. - 

.1. ?Jtär3: lie Sobt be6
Stobtiefretöri' )tönnebect 3unr Eiirgernreiller in !ßiffter bst
bie tleitütirlunrl bet ilegierun0 lleiuuben, unb ire[t bet ?ttr,
gong bei. 6etr. Seoutteu ou6 ieiuer biefigen 9tefiuug im
lJiorrot 9tlrrit au ertuqrteu. - 5. $tör3: leu lteue Sürgerber,
ein tttrt in ieiuer tlerianrrtr[ung iiit bte Siebertuotrt be1 bi6,
[rerigeu 3eucrtor6 Oufltar .irood ein, tueiter tuurbe 3u Eeittä,
rtell ber Eionrotdipenbe oulgeiorbert unb ein ganrmelbogen

3ur flei@nurrg auigelegt. Siitit tli6nrord fqnn onr 1. !{pril
feinen 70. GJeburtBtoel ieiern. - §euer entllorrb tn ber ülit,
tag6fltunbe in ber $iirrbttotaiobrif bon 3@mibt & Sefett om
SüSener s3eg. SoB|etbe luurbe iebocb bon einigen be6 Sege6
fonunenben Subrleuten g(etS benterft unb, bebor eg trreitete
9[u6bebnung rlelDonller, getö16t. - i. !J]ör3: Eei bet 11ott,
ge[cbterr Oeuotottro[f trrutbe ber turnu6gemäfi ou6i6eibenbe
,9errotor riood eillitiurmig tuiebergetDäbtt. -- EeSiig(idt beB
Eobnproieft6 .tisnrhutg,t3ouen[rurg 6at ein Sontitee bei bet
$ambutqer unb Freufiil$en )tegietung trie Grloubrri6 3u ben
tororbeiten 6e3tr. bie Grtei[unq ber Son3efiion iiir eine
birefte ütfen0qhn bon riomburg no$ louenburg no6geiu6t.
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tän Nikolaus Burmeſter als Vorſitzender, Geſchäftsführer Dre- 
wes und Segelmacher Keuſer und als Mitglieder des Auf- 
ſichtörate8s Schiffer Heinr. Stolte, Schiffer Franz Warnecke, 
Banquier Graac>, Gaſtwirt Krafft und Schiffer Riglay ge- 
wählt. -- 27. Januar: Der Landwirtſchaſtliche Verein für das 

ſüdliche Lauenburg hat ſich in Schwarzenbek konſtituiert. 54 
Perſonen traten dem Verein als Mitglieder bei. -- 30. Januar: 
Da3 erſte Schleppdampfſchiff der Lauenburger Dampfſchiff- 
fahrt3-Geſellſchaft iſt bei der Geſellſchaft Vulkan in Stettin 
beſtellt worden. Der Bau ſoll möglichſt beſchleunigt werden. 
=- In dem VerſteigerungsöStermin des dem Böttchermeiſter 
Johannes Tiede gehörigen Grundſtückes iſt der Tiſchlermeiſter 
Heinrich Johannſen mit 3502,00 Mark Höchſtbietender geblie- 
ben. Der Zuſchlag wurde erteilt. 

3. Februar: Abends5 fand im Krafftſchen Lokal (jeht Hotel 
Stappenbeck) eine Verſammlung der Aktionäre der Lauen- 
burger Dampfſchleppſchiffahrts8-Geſellſchaft ſtatt, die von Ban- 
quier I. E. Graacf geleitet wurde. Derſelbe teilte mit, daß 
die nach dem Statut von den Aktionären zu zahlenden 40 
Prozent des Aktienkapitals bereits vollſtändig gezahlt ſeien. 
Darauf wurde die Anmeldung zum HandelSregiſter bewirkt, 
welche von dem anweſenden Amtsrichter Roth entgegenge- 
nommen wurde. Einſtimmig angenommen wurde der Antrag 
de3 Vorſitzenden, eine neue Emiſſion vorzunehmen, damit 
gleich der Bau von zwei Dampfern ſtattfinden könne. =- 
5. Februar: In den Vorſtand der Ortskrankenkaſſe für die 
Stadt Lauenburg wurden gewählt: 1. von den Arbeitern 
Werkführer Timm, Zigarrenmacher Schröder, Fabrikarbeiter 
Schmidt und Schiffszimmermann Schatzberg; 2. von den 
Arbeitgebern Tiſchlermeiſter Johannſen und Tiſchlermeiſter 
L. Schreyer. Der monatliche Beitrag betrug 96 Pfg., wovon 
zwei Drittel die Arbeiter und ein Drittel deren Arbeitgeber 
zahlen müſſen. Dafür wird den Mitgliedern auf die Dauer 
von 13 Wochen pro Arbeitstag 1 Mark Krankengeld, freier 
Doktor, freie Arznei und im Falle des Ablebens deren Erben 
eine Beihilfe zu den Beerdigungskoſten von 32 Mark gewährt. 
Außerdem iſt noch ein Eintritts5geld von 50 Pfg. zu entrich- 
ten. =- 7. Februar: Die Verlegung der Ladeſtelle von Hohn- 
ſtorf nach Lauenburg, die poſt feſtum wieder von der Ge- 
meindevertretung bei der Eiſenbahndirektion befürwortet iſt, 
iſt abgelehnt worden. In dem Beſcheid heißt es u. a.: Der 
Koſtenaufwand würde mindeſtens 250 000,-- Mark erfordern, 
zu welchem einen nennenswerten Beitrag zu leiſten die Stadt 
Lauenburg wohl nicht gewillt ſein wird. Außerdem würde 
gegen die durch die Verlegung von Hohnſtorf nach Lauenburg 
entſtehenden ungünſtigen Tarifſäte der Einſpruch der Stadt 
Lüneburg zu erwarten ſein. =- Der Verkauf des Packhofge- 
bäudes an die Stadt hat die Genehmigung des Finanzmini- 
ſtex35 gefunden. Der Kaufpreis für das Gebäude nebſt Hof- 
platz beträgt 7000,-- Mark. Steuerrat Fromm iſt beauftragt 
worden, das Geſchäft mit der Stadt formell abzuſchließen. 
Der Poſthausbau wird dann auch wohl nicht lange mehr ver- 
zögert werden. -- 8. Februar: Mit der Straßenanlage in 
den Gängen ſcheint nun der Anfang gemacht zu werden. In 
den lezten Tagen waren verſchiedene Anwohner beſchäftigt, 
die He>en der Vorgärten ihrer Häuſer zu beſeitigen. Da3 
dadurch freigelegte Terrain wird dazu benutzt werden, die 
erforderliche Straßenbreite zu gewinnen. Die Gartenbeſitzer 
erleiden dadurch aber zum Teil eine ſehr erhebliche Einbuße 
an ihrem Eigentum, daher ſchon mehrfach das Verlangen nach 
Entſchädigung laut wird. Die Beſitzer berückſichtigen aber 
wohl nicht, daß ihre Grundſtücke durch die Straßenanlage er- 
heblich an Wert gewinnen und daß bei dieſer Straßenan- 
lage den Anliegern die Verpflichtung obliegt, das erforder- 
liche Terrain ohne Entſchädigung abzutreten. =- Die Schiff- 
fahrt auf der Elbe iſt wieder eröffnet. Der Strom führt aller- 
dings noch einiges Treibeis mit ſich, das kein Hindernis mehr 
für die Schiffahrt bietet. =-- In unſerer Stadt ſind an ver- 
ſchiedenen Stellen Feuer-Melde-Stationen errichtet worden. 
Dieſe Stationen ſind dadurch erkenntlich, daß an dem be- 
treffenden Hauſe ein rotes Schild mit der Aufſchrift: „Feuer- 
Melde-Stelle“ angebracht iſt. Dieſe Einrichtung iſt von der 
Freiwilligen Feuerwehr getroffen worden. -- 13. Februar: 
Ein Feuer entſtand abends in der Räucherkammer des Schlach- 
termeiſters Carl Tiede in der Elbſtraße. Den Hausbewoh- 
nern gelang es jedoch mit Hilfe der Nachbarn, das Feuer 
zu löſchen. = 17. Februar: In öffentlicher Kollegienſizung 
wurde u. a. über den Ausbau des Packhofgebäudes zum Poſt- 

hauſe beraten. Der vorliegende Bauplan erfordert ein Kapi- 
tal von 29205,- Mark; die jährlichen Aufwendungen an 
Zinſen, Amortiſation, Reparaturen uſw. werden auf 1971,-- 
Mark veranſchlagt, wogegen die Poſtverwaltung 2000,-- Mark 
jährliche Miete angeboten hat. Die Kollegien beſchließen nach 
Ausſprache, den PoſthausSbau auf Koſten der Stadt ausfüh- 
ren zu laſſen und den Magiſtrat mit Abſchließung eines 
Mietskontraftes mit der Poſtverwaltung für 2000,-- Mark 
jährlicher Miete auf die Dauer von nicht unter ſechs Jahren 
zu beauftragen. Bürgerworthalter Johannſen berichtet über 
die in den Gängen angeſtellte Beleuchtungsprobe. Darnach 
würden durch vier neu aufzuſtellende Laternen die Gänge 
hinreichend (?) zu beleuchten ſein. Die Laternen ſollen auf- 
geſtelſt werden an der E>e bei Borgmanns und Calliſens 
Garten, beim Kreuzungspunkt bei der Albinusſchule, in der 
Mitte zwiſchen dieſen beiden am zweiten Gängeweg und bei 
den neuen Häuſern an dem nach dem Glüſinger Weg füh- 
renden Gängeweg. Die erforderlichen Mittel wurden be- 
willigt. Der vorgelegte Baufluchtlinienplan für den neuen 
Stecnitziveg wurde genehmigt. In der Angelegenheit betr. 
der Raff- und Leſeholz-Gerechtigkeit der Cinwohner Lauen- 
burgs in dem Forſtort Avendorfer Hude wurde der Magiſtrat 
beauftragt, event. im Wege der Beſchwerde höheren Orts vor- 
zugeben. =- Der aus den teſtamentariſchen Zuwendungen des 
Partifulars Uhrbroc>k hier errichteten milden Stiftung ſind 
die Jiechte einer juriſtiſchen Perſon unter dem 2. Oktober 1884 
verliehen worden. Die Stiſtung, welche den Namen „Uhr- 
vbroc>-Stiftung für Kranke“ führen wird, hat den Zweck, in 
dem hieſigen Uhrbrockſchen Hauſe ein Kranfenhaus für die 
Einwohner der Stadt Lauenburg zu errichten, und wird ins 
Leben treten, ſobald die Intraden des der Adminiſtration bei 
dem Ableben der Frau Uhrbroc> überwieſenen Vermögens 
den Betrag von 7500,-- Mark erreicht haben. Die Admini- 
ſtration beſteht zur Zeit aus Bürgermeiſter Menge, Gaſtwirt 
Matthieſſen und Poſtdirektor a. D. Weſtpfal. -- 23. Februar: 
In dem Prozeß der Stadt Lauenburg gegen den Gaſtwirt 
Matthieſſen wegen ſtreitigen Straßenterrains iſt in Altona 
Termin geweſen; es iſt ein Beweisbeſchluß gefaßt, nach dem 
verſchiedene Bürger der Stadt über da3 ſtreitige Terrain eid- 
lich vor dem hieſigen Amtsgericht vernommen werden ſollen. 
-=- 26. Februar: Zum Bahnprojekt Hamburg-Geeſthacht-Lauen- 
burg verlautet, daß der Hamburger Staat geneigt ſein ſoll, 
auf hamburgiſchem Gebiet bis Geeſthacht den erforderlichen 
Elbſchutzdamm auf eigene Koſten bauen zu laſſen. Das Texr- 
rain für die Strecke von Geeſthacht bis Lauenburg längs der 
Elbe, welches Eigentum des Landesfommunalverbandes iſt, 
erwartet man unentgeltlich zur Verfügung geſtellt zu bekom- 
men. Große finanzielle Schwierigkeiten für das Projekt ent- 
ſtehen aber bei reſp. in der Stadt Lauenburg, wonach die 
Bahn längs der Stadt am Elbufer fortgeführt werden oder 
man dieſelbe, was wahrſcheinlicher, nördlich der Stadt den 
Anſchluß an den hieſigen Bahnhof finden ſoll. Jn beiden 
Fällen ſind foſtſpielige Expropriationen und Bauten nicht zu 
umgehen. 

3. März: In dem Prozeß der Stadt ctr. Gaſtwirt Mat- 
thieſſen wegen ſtreitigen Straßenterrains haben vor dem 
hieſigen Amtsgericht die neuerdings angeordneten Zeugenver- 
nehmungen ſtattgefunden. Dieſelben ſind überwiegend zu 
Gunſten der Stadt ausgefallen. = 4. März: Die Wahl des 
Stadtſekretärs Rönnebeck zum Bürgermeiſter in Wilſter hat 
die Beſtätigung der Regierung gefunden, und ſteht der Ab- 
gang des betr. Beamten aus ſeiner hieſigen Stellung im 
Monat April zu erwarten. -- 5. März: Der Neue Bürgerver- 
ein trat in ſeiner Verſammlung für die Wiederwahl des bi5- 
herigen Senators Guſtav Haack ein, weiter wurde zu Beiträ- 
gen der Bismarckſpende aufgefordert und ein Sammelbogen 
zur Zeichnung aufgelegt. Fürſt BiSmarc> kann am 1. April 
ſeinen 70. Geburtstag feiern. -- Feuer entſtand in der Mit- 
tagsſtunde in der Zündholzfabrik von Schmidt & Wetell am 
Büchener Weg. Dasſelbe wurde jedoch von einigen des Weges 
fommenden Fuhrleuten gieich bemerkt und, bevor es weitere 
Ausdehnung gewonnen, gelöſcht. =- 7. März: Bei der ſtatt- 
gehabten Senatorwahl wurde der turnusgemäß ausſcheidende 
Senator Haa> einſtimmig wiedergewählt. -- Bezüglich des 
Bahnprojekt3 Hamburg-Lauenburg hat ein Komitee bei der 
Hamburger und preußiſchen Regierung die Erlaubnis zu den 
Vorarbeiten bezw. die Erteilung der Konzeſſion für eine 
direkte Eiſenbahn von Hamburg nach Lauenburg nachgeſucht. 
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Oie Eotln iolt oti 6efurrbär6ot1n gebout loerben unb beu

ietigen Umtoeg iiber Eü6en unnötig modlen. Oie Sinie tuirb
über Sot$enburg6ort, tlilftrörber, bur6 bie lSier[onben, iibet
Eefenf;orft, Gee[tbcdtt nod; Scuenburg gefen. - 9. !]?örA: $u
bet öifeutlidlen Oifung ber ftäbtiiüen So[fegien ltonb luetit
bet ftöbtifcle $anätlaltBptan aur 9i6fuifion, ben Eütgemteiflet
Stenge eingehenb beglrürrbete. Oie CIefonrtiunrme ber ![u6,
globen beträgt 51 600,-- Dtorf, 3u beten Oec{un+l gegen ba6
Eorio[r eirr lJle[ltauftoonb borr Sirfo ö000,- 9Jlorf erfotbet,
Ii$ iein trirD. ?lui llntrag be6 9tobtberorbrreteu qüfiq|.
eifen befdtlieüen bie §otlegien, iiir bo6 nö6lte ,$o[r bon einet
Grböbung ber Gemeinbelleuer o63ufe$en unb dur $eritel[uug
eine6 bq[sncierenben Eubget6 bie im botigen $obr 3u biet
erbobene Srei6iteuet bou 1000,- lJlorf iotnie bie tleberidlülle
itiif,eter ,So0re au berbeubell. -- 506 6eiu$ be6 Stobtfefte,
tär6 9tönnebed urn Gnt(affung ou6 berl itribtiidten Sienftc
loitb, bo er aum Siirgermeiiter in !tsifiler ert!ä0tt unb bott
ber Dtegietung beitötigt trrorben ift, rlerrebrrrigt. tlor bet .tionb

iolt bon ber l8ieberbeietung bet 9toltiefretäritefie obgeietlett
merberr. iltitgeteilt luurDe no$, bofr trurrr aloeiten 6lellber..
ftelet be1 Cbetfommcrnbeuri ber [täbtii{en 1]euetlrebt gtobt,
berorbneter üoiebnu unb 3unr Sourrrrorrbeut ber 3tueilen !(6,
leilung genonrrter ScuertuebT §louimoun !Jle!et ernonnt i11.

- ?Iui ber SoDFet bei .li0ibeltber6 .rj. Gjrimnr ttr 8on3e luur,
ben me[1tete r;iinengrii[rer ouigebecft uub ou@ einige !Ii@e,
urnerr teifB hei[, teif * iu Sdlerberr 3u §oge geiötbett. ,3u
einer tltne ionb iidl cine ii6rifien6 ron n*oit itott ongegtiifene
l'Itetaltftonr]e rrus {tro[]e obet 6ifeu bot

0[mnil üer lllonot, ffi]ira l08E
1. :ie .3^ugenb0erfretgc Soueubtttg fonttte ati ittt 10iä0tt,

get tseiieben Suriid6liden. 3ie tlot in bieier Seit 68 000
llcbernodllurrgeu 3u lret3eidlneu. §mmet nteft Debeutung
bot iie oudl o16 Sdlutung6itötte genommen.

$n etner öiienttidlen Suubgebung ber It6!?I*1. ipro6
o.r 1-y61up(rmonn ber t!(ü., *9. Sottnemonu.

2. 9er iltuubiunftucrfien tuotb in Souenbutg. Die EetonlloG
tung, bie iidt iiber ben irrn3en §og au6be[nte, btoöte $[ot,
toll.rytl, ecf;iiterueronitoItuut], ]tuubiunfidlou unb eincn
gtofien 9iunbiurrfoberll nlit tlorfü§rung bon §onii{men.
$n ben l]auien tuttrbctr Jluubiunfgetäte utb 0ebton$B.
gegenftörrDe iiit ben iltunbiunf ou6ge[011.

5. 9ie Genofieni6oitirborrf e. ($. ut. 6. $., Sottetbutg (Gtbe),
hiett i0re Gleneto[lrerionrnrlutrg ob. 9et llmiot ilt iltt
So0re 1937 urrr 38 $to3ent aui 10,8 lltitltonett yt»t. ge,

itiegen. lie üi(on3iunutre üot iidt ouf 574925,12 ü$t. er,
höt,t. !ie Giulrrsen hoben fiö rrm 62500,- lltlDt. ttttb
bie C$ei6äit60utbo[rett ulll ö4ö1,55 9lDt. betmebrt. 2b4
:-).riitgticoer luit 296 ![nteiteu iiub borllanben. §er 9tein,
rtetrrilul !ctraiit 4863,ö8:ll:)a., ou6 bem eitre 9tbibenbe
bon :J% '$rojcut uerteitt unb bet )te[t beu ]teieruen att,
üciciiricbcu tDurDe. !ie !tbuottttle bea Gefdlöft6beriÖtB
cri0(11tc cirritittttttirt. tic ou4[dtetbenbeu ltttiii$t6tot6mit,
gtiebcr rrrurbcir irricictrrclttiiSIt.

6. 9ie §reißrcirrcr Dcr !t3l!('It. to0teu itt lJtöttn, ttnb in
l3cueuburtl irlxb cixc Scfu{ung4torlltttg bet Solitiidtett
Seiter, l§o{tcr 1lilD Ulr'utc Der !rtBgut[rlte Scuenbtttg
(616c) tltrtt.

7. 5er Jleidl6burrD bcr Dcutictctt Seonrten, Dxt6gruppc
Boueu[rurg, bic{t ciuc 0icrrrciui6oitBfeict a[r, ctti loeldret
§tei6idlu(uugBlur'r[tcr']rt. :hiiblicfe, Jlobe[rttrg, ii6et bcB
§freuto:,,Ote getturlltiidren orunD[rlgetl be5 notionolio3ia,
Iiltiidlen etsüleq" ciuctt tlottrrrlt ltictt. lltnrobntt lrror bie

Seiet ntit !üttrlif rrrrtr (lelncilliont r'!cilttl.lelrell Siebem.
10. Gine 6toi;funlflebllllrl DcB frrciie:i .ticr3ogtttttt !orteltbrtrg

ioub iu üce[thdlat itrrtt, on bcr Die !'l]löntet bct 3![., bic
S8. uub lte »S. tci{nobnteu. lr)to6 einet Jlelre les Stei6,
{eiter6 Cienrecfe lDurDc ein lreuebcfettntni6 3utlt }iitttct
obgelegt. lfnrueienb lurrreu ieulet 8onbtot ]riinbt, !ettt,
rtorrt tßotitont uui lrie Drt6grrrfrlrerrteitet GtoeFer ttnb
SteiicnB.

13. ser .SelbcugeDeuttog lüurDe au{ iu bteient ,$cbre ruiebet
in loiirbigcr [§eiie begougen.

19. 5er Souenbutget l)triunettuttttretein bon 1882 e. t]. biett
3u {5rur11eu be6 !ßiuterbi{i6ruerfe6 eine lßerbeberonitcrttungl

ah, bie 3ei.c1te, too6 ber tlerein irr o[err feirrerr 2tbteitungelr
Eu teiflten bermog

19. unb 2A. fottb itt lltöttrr bie ßrei6to0ullg ber !?g§2I$. ftott,
oui lue{d1er beu GJouleiter, Tg. 8ot)ie, Au berr Sotitild)en
Seiteur iltroö.

21. eie ,tE§S.,:q]lotoripottf $ute ou6 Oüloerirr ullb ber L1ie.

itrle :Utoto,i'ituum 6/M 13 treronflto[teten einerr $t omerob,
i6oitBobenb,attbeutber[ortfenbe8e[1rgong
llJtonrr olti eigenen $o$r3eugen bier eingetrofierr looren.

22. 9ie eclutettlfoffuttgBfeiet in beu Siirgeridlute nQbrn eirrerr
iitr b te ottßf$eibenbetr 'gdrii{er unb edtittertnnen fotoie
rutd) fiii- bie cttt!eieltbell Gftetrr trer ßirrber urrb 6öite
iüörrert Serfoui.

23. Girre rr{eiüe Gnttoflfunq6ieiei- iorrD trr Der !t(birruBfgu[e
itott. Gttt[o[fett llui-beu ittt t]olrAelr 26 6ütil{er- ullb ö$äle=
i-tttttetr 3ie [5_-eter bettief trr oflerr §eiIerr ietlr eirrbritd6,
bo[.
9er Getterü top[te{{ ber lloti0llotio4 tq(iitiiÖett $ortttatiotten
itt Souelibur-c{ hradlte eirrert }ocfe[3ug burü bie etobt,
Gierrreirri$oft6erlpicrntt ber n*'eben ber friihrer- btefer 8or,
tnotiollelt unb etrt bortt CrtBgrupperrIeiter - tfl.$eterfen
orrBgeb rcSteQ §rcuegetöbrriB aunl Eitbrer.

24. Eie fit$ti$en Sörperidtoften lrobmelr irt gelneinionret
Stt3utrg bie $te$nung beB $o[lre6 1936/37 o[r, bie nrit einern
llrrteridluB hon 208,39 m»t. abiültietit.

25. §er §t leirrgöi-trrcrbeteirr e. t}. bie{t einen äülutung8oberrb
lrrit SidrtbtIberbor-trog ob.

29. ler tterfouf borr frriitttinrl6b{uttrerr iitr bo6 !§itrtet\itir,
llrerf er0rrrc[1te eirrerr üetrotl bon {30,- }t:)t.
lie !tbidtieD6ieier fitt Derr irr Iren )tu[reitrrrrb ti'etenDert
5lpltreftor:Llriititttfittlt, bet 37 Sotlre ltllb 6 l3lortate o[ettt
rllr Der !t(binu6idtu[e tötig luot, lucr etfebentr. 9ie 2[tt,
ilrrtr6e olr berr e6eiberrben biett $etu h'*eftot ß[te, bet
eirt Gtri-engeidlenf trer 6tobt iobie eirr ?Inbenfen ber Se,
r-ui;.foulerobell iifier-retdlte lnit berr bet6ti$err Sitnföen
fiii'cirrerr slefeflrretert $tulteftonb. §orrfeBtuotte beB $errtt
§ortrcftoi-6 !]}ritBtttorur beiötolfen Irie ?tbfdlieD6ieier.

Oen lltten ilr G[rr'
Urn 1ti. 9ltöta 1g:18 fonnte bte ,m,eitb,irr beturrrte unD 90,

r1ütete tirrur Serrbietbt tn Siitau oui eirre ö0icibritte
Eätirtfett fi16,,fi'otfirou// 4lrr-iicIb[icferr. $rt Dieier Iarrgerr Seit
Itr1111u iie irr berr eör-ierrt etneB gr0Ben Üe3irf eB ulr ge3ätltte
'ilJtrrIe geior-bert, uur tttt S'örrnerr bort ein3uit e$en, tuo eA

1'1cr[t, irt bett.i:ättier-tt Ittt bie gelobenett C$öfte, fiit bie Eeiettt,
bett Dcr6 lltoh[ 3u riiiterr unb
Art bereiterr. öa ilt ber $ubi"
[orin ü[q,,ßodlirolr'/, ber borrrr
ttärtitt't rroO ber ,,Zd1aiier" mit
ietrren ure0r äufiererr ?[rrorb,
rnnrr'!0lr alri- Qeite girrrl, inrnreu
loieber: borr trer- tl'roue f r-ort bie
tletotrtloor-turtg bofitr- irr bie
Dontr gegebell, boB llebell bei'

§i-eube ullb 3röhtidtfeit, bie
ber §*rt luit fidt brcdlte, oud)
OFeiie ultb §ronf in berr f eit,
gefetten Dr*brrrrng'1 ctrrorrbeu

Ioftttett. Db eirt ]r-cubelttog
obei- trie eturrbe beß lJtittr-au,
eur6 irr bie §;öuiei'rlefonrmelr,
tron ein jeber [refr-tebig1t, boB
borreberr loeitrrrögfi6lt olte 2[rt

§rau genöfetör, !ürsu lyl: llteiie beo$tet urrb ilhev
f orrrnrerrer Droucf e1e[1o[terr,

bficb bor ollent bie 3orrte bei- So$fr-ou. [3oG Erou Benbfetbt
3lnlt eritett ll.,io[e int eorie Sröt0en irrt Srittriotlr 1888 qll
llelte ?[ufrlrr[re rlltGgeiibt, ttot fie ltun 50 $ot1re birrburdl fort,
gefelit; itt biefe, trie[e -.tiäuier luurbe iie rlerufen. ,]tit iungert
$oftetr i$orr ltittue tleluorben, hot iie tf1uen S2auB[1aIt ouü
bur-d1 icbtrer-e toge birrbur$getettet unb mit ibrer $änbe
9frbeit ihreu Domo[6 iilnf llnberiorgten Stnberrr berr lBeg au
geo$teterr eft{Intrgen tm Seben berettet. ,,eo6 Sorrb orr ber
{9[be" rleberrit r'!e ute ibreB $ubitäum6 unb ftettt fid, irr bie
)teitle bet C$r-otrrIorrterr.

9turl unb I3ctlog: Glebrübet Eor$er6, Scuenburg (GIbe). -- Eetantloottfi6: Gtnfi Srelrltatf D, SoucnbrrrE (GIbe).

  

Seite 16 Das Land an der Elbe Nummer 4 
  

Die Bahn ſoll al8 Sekundärbahn gebaut werden und den 
jezigen Umweg über Büchen unnötig machen. Die Linie wird- 
über Rothenburgsort, Billwärder, durch die Vierlanden, über 
Beſenhorſt, Geeſthacht nach Lauenburg gehen. = 9. März: In 
der öffentlichen Sikzung der ſtädtiſchen Kollegien ſtand zuerſt 
der ſtädtiſche Haushalt5plan zur Diskuſſion, den Bürgermeiſter 
Menge eingehend begründete. Die Geſamtſumme der Aus- 
gaben beträgt 51 600,-- Mark, zu deren Deckung gegen das 
Vorjahr ein Mehrauſwand von zirka 5000,-- Mark erforder- 
lich ſein wird. Auf Antrag des Stadtverordneten Schlicht- 
eiſen beſchließen die Kollegien, für das nächſte Jahr von einer 
Erhöhung der Gemeindeſteuer abzuſehen und zur Herſtellung 
eines balancierenden Budgets die im vorigen Jahr zu viel 
erhobene Kreisſteuer von 1000,-- Mark ſowie die Ueberſchüſſe 
früherer Jahre zu verwenden. -- Das Geſuch des Stadtſekre- 
tär3 Rönnebe> um Entlaſſung aus dem ſtädtiſchen Dienſte 
wird, da er zum Bürgermeiſier in Wiliter erwählt und von 
der Regierung beſtätigt worden iſt, genehmigt. Vor der Hand 
ſoll von der Wiederbeſezung der Stadtſekretärſtelle abgeſehen 
werden. Mitgeteilt wurde noch, daß zum zweiten Stellver- 
treter des Oberkommandeur5 der ſtädtiſchen Feuerwehr Stadt- 
verordneter Baſedau und zum Kommandeur der zweiten Ab- 
teilung genannter Feuerwehr Kaufmann Meyer ernannt iſt. 
-- Auf der Koppel des Hofbeſizers H. Grimm in Lanze wur- 
den mehrere Hünengrüber aufgedeckt und auch einige Aſche- 
urnen teil3 heil, teil3 in Scherben zu Tage gefördert. In 
einer Urne fand ſich eine übrigens von Roſt ſtark angegriffene 
Metallſiange aus Bronze oder Ciſen vor 

Chronik des Monats März 1938 
1. Die Jugendherberge Lauenburg konnte auf ihr 10jähri- 

ges Beſtehen zurückblien. Sie hat in dieſer Zeit 68 000 
Uebernachtungen zu verzeichnen. Jmmer mehr Bedeutung 
hat ſie auch als Schulungsſtätte genommen. 
In einer öffentlichen Kundgebung der NSDAP. ſprach 
der Gauobmann der DAF., Pg. Bannemann. 

2. Der Rundfunkwagen warb in Lauenburg. Die Veranſtal- 
tung, die ſich über den ganzen Tag ausdehnte, brachte Platß- 
konzert, Schülerveranſtaltung, Rundfunkſchau und einen 
großen Rundfunkabend mit Vorführung von Tonfilmen. 
In den Pauſen wurden Rundfunkgeräte und Gebrauchs- 
gegenſtände für den Rundfunk ausgeloſt. 

. Die Genoſſenſchaft8bank e. G. m. b. H., Lauenburg (Elbe), 
hielt ihre Generalverſammlung ab. Der Umſatz iſt im 
Jahre 1937 um 38 Prozent auf 10,8 Millionen RM. ge- 
ſtiegen. Die Bilanzſumme hat ſich auf 574 925,12 RM. er- 
höht. Die Eiulagen haben ſich um 62500,-- RM. und 
die Geſchäftsguthaben um 5451,55 RM. vermehrt. 254 
Mitglieder mit 296 Anteilen ſind vorhanden. Der Rein- 
gewinn beträgt 4863,58 RM., aus dem eine Dividende 
von 3% Prozent verteilt und der Reſt den Reſerven zu- 
geſchrieben wurde. Die Abnahme des Geſchäftsberichts 
erfolate einſtimmig. Die ausſcheidenden Aufſichtsratsmit- 

glieder wurden wiedergewählt. 

6. Die Kreisredner der NSDAP. tagten in Mölln, und in 
Lauenburg fand eine Schulungstagung der Politiſchen 
Leiter, Walter und Warte der Ortsgruppe Lauenburg 
(Elbe) ſtatt. - 

7. Der ReichsSbund der deutſchen Beamten, Ortsgruppe 
Lauenburg, hielt eine Gemeinſchaftsfeier ab, auf welcher 
Kreisſchulungswalter Pg. Rühlicke, Ratzeburg, über das 
Thema: „Die germaniſchen Grundlagen des nationalſozia- 
liſtiſchen Staates“ einen Vortrag hielt. Umrahmt war die 
Feier mit Muſik und gemeinſam geſungenen Liedern. 

10. Eine Großkundgebung des Kreiſes Herzogtum Lauenburg 
fand in Geeſthc<hat. ſtatt, an der die Männer der SA., die 
PL. und die HJ. teilnahmen. Nach einer Rede des Kreis- 
leiter8 Gewecke wurde ein Treuebekenntnis zum Führer 
abgelegt. Anweſend waren ferner Landrat Fründt, Leut- 
nant Wolfram und die Ortsgruppenleiter Groeper und 

Steffens. 
13. Der Heidengedenktag wurde auch in dieſem Jahre wieder 

in würdiger Weiſe begangen. | 
19. Der Lauenburger Männerturnverein von 1882 e. V. hielt 

zu Gunſten des Winterhilfswerkes eine Werbeveranſtaltung 

OI 

ab, die zeigte, was der Verein in allen ſeinen Abteilungen 
zu leiſten vermag. ' 

19. und 20. fand in Mölln die KreiStagung der NSDAP. ſtatt, 
auf welcher der Gauleiter, Pg. Lohſe, zu den Politiſchen 
Leitern ſprach. 

21.: Die NSKK.-Motorſportſchule aus Schwerin und der hie- 
ſige Motorſturm 6/M 13 veranſtalteten einen Kamerad- 
ſchaftSabend, zu dem“ der läufende Lehrgang -- etwa 350 
Mann -- auf eigenen Fahrzeugen hier eingetroffen waren. 

22. Die Schulentlaſſungsfeier in der Bürgerſchule nahm einen 
für die ausſcheidenden Schüler und“ Schülerinnen ſowie 
auch für die anweſenden Eltern der Kinder und Gäſte 
ſchönen Verlauf. 

23. Eine gleiche Entlaſſungsfeier fand in der Albinusſchule 
ſtatt. Entlaſſen wurden im ganzen 26 Schüler und Schüle- 
innen. Die Feier verlief in allen Teilen ſehr eindruc>s- 
voll. 

Der Generalappel! der nationalſozialiſtiſchen Formationen 
in Lauenburg brachte einen Fackelzug durch die Stadt, 
GemeinſchaftS5empfang der Reden der Führer dieſer For- 
mationen und ein vom Ortsgruppenleiter Pg. Peterſen 
ausgebrachtes Treuegelöbnis zum Führer. 

24. Die kirchlichen Körperſchaften nahmen in gemeinſamer 
Sitzung die Rechnung des Jahres 1936/37 ab, die mit einem 
Unterſchuß von 208,39 RM. abſchließt. 

25. Der Kleingärtnerverein e. V. hielt einen Schulungsabend 
mit Lichtbildervortrag ab. 

29. Der Verkauf von Frühlingsblumen für das Winterhilfs- 
werk erbrachte einen Betrag von 430,-- RM. 
Die Abſchiedsfeier für den in den Ruheſtand tretenden 
Konrektor Prüßmann, der 37 Jahre und 6 Monate allein 
an der Albinusſchule tätig war, war erhebend. Die An- 
ſprache an den Scheidenden hielt Herr Rektor Klie, der 
ein Ehrengeſchenk der Stadt ſowie ein Andenken der Be- 
rufskameraden überreichte mit den herzlichen Wünſchen 
für einen geſegneten Ruheſtand. Dankes8worte des Herrn 
Konrektors Prüßmann beſchloſſen die Abſchiedsfeier. 

Den Alten zur Ehr' 
Am 18. März 19338 konnte die weithin bekannte und ge- 

achtete Frau Bendfeldt in Lütau auf eine 50jährige 
Tätigkeit als „Kochfrau“ zurücblicken. In dieſer langen Zeit 
wurde fie in den Dörfern eines großen Bezirkes ungezählte 
Male gefordert, um ihr Können dort einzuſtellen, wo es 
galt, in den Häuſern für die geladenen Gäſte, für die Feiern- 

den das Mahl zu rüſten und 
zu bereiten. So iſt der Jubi- 
larin als „Kochfrau“, der dann 
häufig noch der „Schaffer“ mit 
ſeinen mehr äußeren Anord- 
nungen zur Seite ging, immer 
wieder von der Hausfrau die 
Verantwortung dafür in die 
Hand gegeben, daß neben der 
Freude und Fröhlichkeit, die 
der Tag mit ſich brachte, auch 
Speiſe und Trank in der feſt- 
geſehbten Ordnung einander 
folgten. Ob ein Freudentag 
oder die Stunde des Mittrau- 
ern3 in die Häuſer gekommen, 
daß ein jeder befriedigt, daß 
daneben weitmöglichſt alte Art 
wie Weiſe beachtet und über- 
fommener Brauch gehalten, 

blieb vor allem die Sorge der Kochfrau. Was3 Frau Bendfeldt 
zum erſten Male im Dorfe Bröthen im Frühjahr 1888 als 
neue Aufgabe ausgeübt, hat ſie nun 50 Jahre hindurch fort- 
geſetzt; in viele, viele Häuſer wurde ſie gerufen. Mit jungen 
Jahren ſchon Witwe geworden, hat ſie ihren HauShalt auch 
durch ſchwere Tage hindurchgeleitet und mit ihrer Hände 
Arbeit ihren damals fünf unverſorgten Kindern den Weg zu 
geachteten Stellungen im Leben bereitet. „Das Land -an der 
Elbe“ gedenkt gerne ihres Jubiläums und ſtellt ſich in die 
Reihe der Gratulanten. 

  

Srau Benöfeldt, LTütau 
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